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Künstler vom Individuum Mensch fasziniert
Peter Franke nähert sich dieser „Spezies“ und zeigt 31 seiner Werke in der Galerie des Rittergutsschlosses Taucha

Taucha. Dichtes Gedränge am Sams-
tagnachmittag in der Galerie des  
Tauchaer Rittergutsschloss. Dessen 
Förderverein hatte zur Vernissage 
von Peter Frankes Ausstellung 
„Menschliches“ geladen. Dutzende 
Kunstinteressierte sind trotz des gu-
ten Wetters gekommen, um die Aus-
stellungseröffnung bei klassischer 
Musik, Weißwein und anregenden 
Gesprächen zu erleben. 

Fast zehn Jahre ist die letzte Aus-
stellung des Tauchaer Künstlers und 
Grafikers nun her. „Ich habe lange 
Zeit nur gearbeitet, aber nun hatte ich 
das Gefühl, dass ich etwas zu sagen 
habe“, sagt der 54-Jährige. Vor allem 
über den Menschen an sich und im 
Besonderen. Der Mensch, der ihn als 
Individuum fasziniert. Der Mensch, 
dem er sich in seiner 31 Gemälde um-
fassenden Ausstellung über zahlreiche 
Porträts und einige Akte immer wie-
der nähert. So etwa in einem seiner 

neuesten Werke, „Maya Lynn Ma-
kowski“, dem Portrait einer Bekann-
ten seines Sohnes. Ein verschlossenes 
Mädchen, dem der gebürtige Ros-
tocker im Laufe zahlloser Sitzungen 

ein zartes Lächeln auf den Mund zau-
bern konnte. 

Doch die Menschheit als solche, die 
„Spezies in der Masse“, wie er sagt, und 
das, wozu sie im schlimmsten Falle fä-

hig ist, haben Franke immer wieder ent-
täuscht. „Pah! Liebenswert!“ revidiert er 
heute sein eigenes zehn Jahre altes Ur-
teil. „Ich kenne nichts Unmenschlicheres 
als den Menschen.“ Harter Tobak an ei-
nem so sonnigen Tag. Als seinen „größt-
möglichen Wutausbruch“ bezeichnet er 
ein von ihm geschaffenes Steinobjekt 
mit der Aufschrift „Mensch“. Ein Grab-
stein soll das Werk mit dem Titel „State-
ment“ aber ausdrücklich nicht sein. 
Denn da ist noch Hoffnung und Versöh-
nung. „Als liebenswert empfinde ich den 
Menschen, wenn er mir gegenüber vor 
der Staffelei Platz nimmt, da kann ich 
gar nicht anders“, sagt Franke.

Zumindest in großer Runde lässt 
Franke aber lieber andere über sich re-
den. „Ein ruhiger Künstler“ sei Franke, 
sagt Künstlerkollege Rüdiger Barthels in 
seiner Laudatio. Jemand, der „Geschich-
tenbilder“ malen kann. Dem es gelingt, 
den Ton, den „Die Klavierspielerin“ in 
einem der Gemälde anschlägt, tatsäch-
lich klingen zu lassen. Bei den Besu-

chern kommen Frankes Arbeiten gut an. 
„Mir gefallen die Porträts“, sagt Klaus 
Arnoldt. Und das Gemälde mit dem Titel 
„Niemand“ eines leeren Zimmers sei 
fast wie fotografiert. „Diese verschiede-
nen Bilder im Bild sind sehr spannend“, 
sagt der 73-Jährige. 

Auch Jutta Hoffmann gefällt die Aus-
stellung. „Es ist schon interessant, wie 
sich die neuen von den alten Werken 
unterscheiden“, erklärt sie. Die 73-Jäh-
rige wird den Künstler demnächst mit 
der Jugendgruppe des Heimatvereins, 
„Sagenhaftes Taucha“, in seinem Atelier 
besuchen. Eines möchte sie aber unbe-
dingt noch vom Künstler wissen: „Wa-
rum malen Sie eigentlich keine männli-
chen Akte?“ Franke muss schmunzeln. 
„Frauen interessieren mich einfach 
mehr“, sagt er schließlich.

Die Ausstellung ist noch bis zum 3. 
Juni an den Wochenenden von 14 bis 
16 Uhr auf dem Rittergutsschloss zu se-
hen. Jan Iven

www.atelierpeterf.de

Zur Eröffnung der Ausstellung von Peter Franke spielt ein Quartett aus Musikern des 
Rundfunk-Symphonieorchesters sowie des Gewandhausorchesters auf.  Foto: Jan Iven

Beim spannenden Finalkampf des 11. Flughafenturniers der Nachwuchs-Florettfechter unterliegt im Terminal B Lewis Pietsch vom Fechtclub Schkeuditz (links) dem Sieger Mat-
thias Neuhaus vom Fechtclub Moers.  Foto: Michael Strohmeyer

Silber und Bronze für Schkeuditz beim Flughafenturnier
Gastgeber beim 11. Internationalen Wettbewerb auf dem Airport vorn mit dabei

Schkeuditz/Radefeld. Spannende und 
technisch hochwertige Duelle erlebten 
Freunde des Fechtsports am Sonnabend 
bei 11. Internationalen Flughafenturnier 
für Nachwuchs-Florettfechter. Die frisch 
gebackenen Deutschen Meister im 
Mannschaftsfechten Philipp Klepzig und 
Lewis Pietsch hatten sich von vornhe-
rein vorgenommen, für den Fechtclub 
(FC) Schkeuditz in das Finale bei diesem 
hochkarätig besetzten Turnier zu kom-
men. 

Gut vorbereitet von Trainer Olaf Kam-
ratowsky gingen die beiden 16-Jährigen 
hoch motiviert in den Wettbewerb, der 
als Ranglistenturnier die gesamte deut-
sche Fechtelite sowie Sportler aus 
Tschechien und Polen nach Nordsach-
sen lockte. 147 Fechter nahmen an die-
sem Turnier, das wie immer unter der 
Schirmherrschaft des Landrates Michael 
Czupalla stand, teil. Zunächst wurden 

auf 14 Bahnen in der Festhalle in Rade-
feld die Besten ermittelt, die anschlie-
ßend im Terminal B des Flughafens 
Leipzig/Halle um Gold kämpfen durften. 

Im Damenflorett verpasste dies Sabi-
ne Enke vom FC Schkeuditz nur denk-
bar knapp. Nach einem guten Wett-
kampf kam sie am Ende auf einen 
respektablen achten Platz. Die beiden 
Lokalmatadore Klepzig und Pietsch im 
Herrenflorett jedoch sicherten sich nach 
hervorragenden Vorrunden die begehr-
ten Finalplätze. Im Terminal B wurde 
dann eine gelungene Finalveranstaltung 
geboten, die Werbung für den Fecht-
sport machte. Zur Eröffnung zeigten 
Darsteller der Schwertkampfschule Pax 
et codex aus Landsberg, wie Duelle im 
Mittelalter durchgeführt wurden. Die 
fachkundigen Zuschauer konnten dabei 
Parallelen zum heutigen Sportfechten 
erkennen. Anschließend ging es jedoch 

nicht um Leben und Tod, sondern um 
Gold-, Silber- und Bronzemedaillen. 

Lewis Pietsch besiegte im ersten 
Halbfinale Paul Tenbergen vom Fecht-
club Moers ungefährdet und stand da-
mit als erster Finalist des Abends statt. 
Philipp Klepzig unterlag nach einer 
grandiosen Aufholjagd dem Moerser 
Matthias Neuhaus und erkämpfte die 
Bronzemedaille, über die er sich nach 
der ersten Verärgerung auch riesig 
freute. Vor den Finalgefechten präsen-
tierten die Verantwortlichen des FC 
Schkeuditz einen neuen Sponsor, der 
die Nachwuchsarbeit in der Flughafen-
stadt künftig unterstützt und die Ergän-
zung zum Nähzentrum Leipzig dar-
stellt, die die Fechter bereits seit 2006 
fördern. Auf der Finalbahn wurde vor 
dem entscheidenden Duell der unbe-
fristete Vertrag mit dem Schkeuditzer 
Globana-Airport-Hotel unterzeichnet, 

das ebenfalls seit Jahren schon Partner 
der Fechter ist, jetzt aber eine noch 
größere Rolle in der Unterstützung des 
Sports in Schkeuditz übernimmt. 

Im anschließenden Finale setzte sich 
Matthias Neuhaus 15:11 gegen den ein-
heimischen Lewis Pietsch durch. In ei-
nem spannenden und technisch hoch-
wertigen Gefecht, in dem Neuhaus 
Pietsch immer wieder auskonterte, wur-
de der diesjähriger Sieger des Interna-
tionalen Flughafenturniers ermittelt. Bei 
den Damen siegte die Berlinerin Kim 
Kirschen vor Maile Hammers aus Jena. 

Gestern wurden in Radefeld die Ge-
fechte in der Mannschaftswertung 
ausgetragen. Hier kämpften zwölf 
Teams um die Pokale der Großen 
Kreisstadt Schkeuditz. Mehr dazu in 
der Mittwoch-Ausgabe, da aufgrund 
des Feiertages morgen keine LVZ er-
scheint.  Torsten Kolbe

Hat Hieronymus Lotter
in Taucha gebaut?

Susan Hastings Spurensuche erbringt dafür keinen Beweis

Taucha. Zur Premiere des neuen Bu-
ches von Susan Hastings „Hieronymus 
Lotter – der Baulöwe von Sachsen“, 
das druckfrisch im Tauchaer Verlag er-
schienen ist, stellte Verleger Dieter Na-
dolski eine entscheidende Frage in den 
Raum: „Könnte es sein, dass Lotter als 
Leipziger Baumeister auch beim Wie-
deraufbau des Tauchaer Schlosses mit-
gewirkt haben könnte?“ Historisch 
könnte es passen, so Nadolski. 1533 
hatte Wilhelm Haugwitz der Ältere sein 
Schloss in Taucha 
abgebrannt, neun 
Jahre später wurde 
das neue Schloss 
von Wilhelm Haug-
witz dem Jüngeren 
eingeweiht. Zur 
gleichen Zeit erlangte Hieronymus Lot-
ter im Jahre 1533 das Bürgerrecht, 
was damals mit einigen Privilegien ver-
bunden war und das man sich erkau-
fen musste. 

Mit Spannung erwarteten die zirka 90 
Gäste in der Kulturscheune die Antwort 
der Autorin. Aber Hastings hielt sich an 
die historischen Fakten und sagte: „Da-
für gibt es leider keinen Beweis.“ Im-
merhin, so Nadolski weiter, hatte ein 
gewisser Magnus Lotter 1623 in Taucha 
die Münze gekauft, wie Tauchas Stadt-
chronist Detlef Porzig herausgefunden 
hatte. Ob besagter Magnus nun viel-
leicht ein entfernter Verwandter von 
Hieronymus gewesen sein könnte, ließ 
Hastings offen. „Nach 500 Jahren kann 
man das nicht mehr rekonstruieren, 
und der Name Lotter schien zur damali-
gen Zeit sehr verbreitet gewesen zu 
sein“, erklärte die Autorin.

Doch es ging nicht nur um die Histo-
rie an diesem vom Förderverein 
Schloss Taucha und dem Heimatverein 
in Zusammenarbeit mit dem Tauchaer 
Verlag gestalteten Abend. Ulrich Be-
cker, Vorsitzender der Hieronymus-
Lotter-Gesellschaft, der auch das Vor-
wort zum Buch geschrieben hatte und 
Jürgen Ullrich stellten Gemeinsamkei-
ten in den Zielen der beiden Vereine 
fest und diskutierten über mögliche Zu-
sammenarbeiten. Geht es der Lotter-

Gesellschaft um die 
Förderung des 
Stadtgeschichtli-
chen Museums im 
Alten Rathaus, je-
nem Bau, den Hie-
ronymos Lotter 

1556/57 geschaffen hatte, kümmert 
sich der Schlossverein um Erhaltung 
und Ausbau des Tauchaer Ritterguts-
schlosses. Als Dankeschön erhielt Ull-
rich von Becker die Festschrift zum 
zehnjährigen Jahrestag der Hierony-
mus-Lotter-Gesellschaft 2006. 

Auch wenn die Sensation am Ende 
ausblieb, war es ein „sehr aufschluss-
reicher Abend mit viel Neuem im histo-
rischen Ambiente“, wie der Tauchaer 
Bernd Schneeweiß bemerkte. In der Tat 
ist den Beteiligten gelungen, „ein rund-
um gelungenes Paket vorzustellen“, er-
gänzte Besucherin Gabriele Heiß. Das 
wurde auch optisch sichtbar gemacht: 
Autorin Susan Hastings erschien eben-
so im mittelalterlichen Gewand wie 
Sandra Großmann, die den Abend auf 
nachgebauten historischen Instrumen-
ten musikalisch sehr eindrucksvoll um-
rahmte.  Matthias Kudra

Bernd Schneeweiß: Es war ein sehr auf-

schlussreicher Abend mit viel Neuem im 

historischen Ambiente.

Angelsportverein räumt
am Pumpenteich auf

Naturfreunde würden gern mehr junge Leute in ihren Reihen sehen

Kleinliebenau (mey/-art). Mit seinem alljährli-
chen Frühjahrsputz hat sich der Schkeuditzer 
Angelsportverein Elsteraue am Sonnabend wie-
der der Gewässerpflege gewidmet. 14 Vereinsmit-
glieder kamen mit Karre, Schaufel, Harke, Rasen-
mäher, Akkuschrauber und Schere an ihr etwa 25 
Hektar großes Areal in der Aue, um dort Teiche 
und Ufer von Gras und Unrat zu befreien.

Der etwa zwei Hektar große und etwa 3,5 Meter 
tiefe Pumpenteich der Kiesgrube Kleinliebenau 
hat schon viele Anglerherzen höher schlagen las-
sen. Sind hier doch Arten wie Hecht, Karpfen, 
Aal, Schley und Weißfisch vertreten. Der bisher 
größte Karpfen war bis zu 70 Zentimeter lang, er-
innert sich Lutz Maibohm, der bereits seit seinem 
vierten Lebensjahr angelt, die Natur genießt und 
dabei Ruhe und Entspannung findet. Diesmal 
aber hatten die Angler andere Aufgaben. So wur-
de die Übergangsbrücke zu den Teichen mit 
rutschfestem Material bestückt. Bänke erhielten 

einen neuen Anstrich. Auch musste die Uferbö-
schung neu befestigt werden. „An ihr hatte schon 
zu stark der Zahn der Zeit genagt“, sagte der Ver-
einsvorsitzende Thomas Bennewitz. Der 48-Jäh-
rige ist seit über 30 Jahren im Verein tätig.

Aber auch so manches Anglerlatein ist bei sol-
chen Arbeitseinsätzen zu hören und Scherze ge-
hören für die Naturliebhaber bei solchen Einsät-
zen einfach dazu. „Das Hobby schweißt 
zusammen“, sagen Jens Westphal, Edwin Möll-
mer und Hans-Peter Schulz übereinstimmend. 
Kiesgruben-Geschäftsführer Jürgen Börner ist 
selbst auch Mitglied im Verein und unterstützt 
ihn, wenn Hilfe gebraucht wird.

„Wir würden uns noch mehr junge Leute wün-
schen, die Interesse an unserem Sport haben. Je-
der ist herzlich willkommen“, so Bennewitz. Der 
Verein hat momentan zirka 80 Mitglieder im Alter 
von zehn bis 75 Jahren. Auch fünf Frauen gehö-
ren zu den Sportfischern.

Mitglieder des Angelsportvereins Elsteraue räumen am Kleinliebenauer Pumpenteich auf und befreien den 
Uferbereich von Unrat.  Foto: Michael Strohmeyer

Westsachsen

Bühne für
regionale
Produkte

Dölzig. Gestern veranstaltete das Regio-
nalmanagement Leipzig-Westsachsen 
einen weiteren so genannten Regio-
Brunch. Gastgeber dieser Veranstal-
tungsreihe unter der Schirmherrschaft 
der Landkreise Leipzig und Nordsachsen 
mit Beteiligung der Stadt Leipzig war 
diesmal der Gasthof Holländische Mühle 
in Dölzig. „Wir beteiligen uns an der 
Reihe, weil wir mehr regionale Produ-
zenten ins Geschäft und näher an den 
Gast bringen wollen. Da bietet sich un-
ser Hoffest ja an, Regionales passt gut in 
unseren Landgasthof“, begründete Ge-
schäftsführerin Silvia Vogel ihre Zusam-
menarbeit mit den behördlichen Wirt-
schaftsförderern. „Wir wollen auch 
künftig an den qualitativ guten regiona-
len Produkten festhalten und hoffen, 
dass der Gast bereit ist, dafür auch mal 
einen Euro mehr zu zahlen“, sagte die 
40-Jährige. 

So etwas hören Regionalmanagerin 
Anja Terpitz und die im Regionalmana-
gement beim Landkreis Leipzig ange-
stellte Maria Lenk gern. Sie koordinieren 
die Reihe und achten darauf, dass Gas-
tronomen, die dann vom Marketingkon-
zept und der Marke RegioBrunch profi-
tieren, bestimmte Bedingungen erfüllen: 
„Sie müssen mindestens fünf regionale 
Zulieferer einbinden und selbst regional 
eingestellt sein sowie mindestens 50 
Sitzplätze haben. Wir wollen, dass mehr 
regionale Produkte in die Gaststätten 
kommen und deren Absatz dort steigt. 
Wir betreiben dafür im Auftrag der 
Landkreise die Wirtschaftsförderung 
und koordinieren diese überregional“, 
erklärte Terpitz. „Wer die Bedingungen 
nicht erfüllt, kann am RegioBrunch nicht 
teilnehmen“, ergänzte Lenk. In Dölzig 
wurden zum Beispiel Obst- und Gemüse-
produkte aus Priesteblich, Schweine-
fleisch aus Dewitz oder Fruchtsäfte aus 
Wurzen präsentiert. Für die musikali-
sche Umrahmung sorgte das Akkorde-
on-Jugendorchester Tremolo Nonstop.

Auch das Dölziger Ortschaftsratsmit-
glied Frank Sachsenröder war zum wie-
der sehr gut besuchten Hoffest gekom-
men und begeistert. „Dass es diesmal 
unter dem Thema RegioBrunch steht, 
finde ich sehr gut. Man staunt doch, wie 
viele Produkte aus der Region es gibt. 
Diese zu nutzen, ist ökologisch sinnvoll 
und gut für die heimische Wirtschaft, 
auch wenn es vielleicht ein paar Cent 
mehr kostet. Doch dafür erhält man hie-
sige gute Qualität.“  Olaf Barth

Küchenchef Henry Schüler verteilt Fleisch 
von einem gebratenen Wollschwein, dass 
aus der Zucht aus Dewitz stammt.
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Technischer Ausschuss tagt
Schkeuditz (-art). Zu seiner 
36. öffentlichen Sitzung lädt 
am Mittwoch ab 19 Uhr der 
Technische Ausschuss des 
Schkeuditzer Stadtrates ein. 
Im Ratssaal am Rathaus-
platz 3 stehen dabei Beschlüs-
se  über die Abwägung und 
zur Satzung bezüglich der 2. 
Änderung des Bebauungspla-
nes „Airport Gewerbepark“ 
im Ortsteil Glesien auf der Ta-
gesordung. Außerdem soll es 

um Beschlussvorlagen im 
Rahmen einer Beteiligung der 
Stadt Schkeuditz zu Bauleit-
planungen von Rackwitz, 
Schkopau und Leipzig gehen. 
Schließlich gibt es noch einen 
Vergabebeschluss für den 
Ausbau der Spielstraße im 
Ortsteil Wolteritz. Nach den 
Anfragen der Ausschussmit-
glieder an die Verwaltung 
schließt sich ein nichtöffentli-
cher Teil an.

Harry Künzel erhält für 
Lebenswerk Kunstpreis
Taucha (-tv). Der Tauchaer Musiker und 
Lehrer Harry Künzel, Vater von Prinzen-
Sänger Tobias Künzel, ist gestern Abend 
für sein Lebenswerk mit dem Kunstpreis 
ausgezeichnet worden. Bei seinem Kon-
zert im Café Esprit überraschte Hans-
Jürgen Rüstau vom Kunst- und Kultur-
verein Taucha den 80-Jährigen mit dem 
kunstvoll aus Glas gefertigten Preis. Er 
ist zum ersten Mal vergeben worden, 
geht an Menschen, die sich um die Kul-
tur in Taucha verdient gemacht haben. 
Künzel bedankte sich auf seine Art: mit 
swingender Musik und viel Humor. 

An den Höfen eine 
Woche gesperrt

Taucha (-tv). Die Sperrung des Bahn-
übergangs Graßdorfer Straße ist seit 
Freitag beendet, schon kündigt sich die 
nächste an: Wegen Erschließungsarbei-
ten muss laut Stadt die Straße „An den 
Höfen“ vom 2. Mai bis voraussichtlich 9. 
Mai gesperrt werden. Ein Befahren sei 
in der Zeit nur bis zur Baustelle vor Haus 
Nummer 6 als Sackgasse möglich.

Fotowettbewerb in der 
Mittelschule bis 9. Mai

Taucha (-tv). An der Mittelschule Taucha 
läuft derzeit ein Fotowettbewerb. Bei 
„The best picture“ könnten alle Mittel-
schüler mitmachen und ihr Foto noch 
bis zum 9. Mai per E-Mail an redaktion@
mittelschule-taucha.de schicken, so Jo-
nas Juckeland von der Schülerzeitung 
MS Times. In der Juni-Ausgabe werde 
der Sieger vorgestellt. Nach dem großen 
Erfolg des Grafitti-Wettbewerbs wurde 
„The best picture“ gestartet.
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